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Z«Mche BrL«»»t« «chV«ge«.

BtkauulmachuÄK d«r K ZerrtralsteÜ« für
die Landwirtschaft betreffenv dir Abhaltung
eines vierzehntützigeaKurses über Wein-
aürnng , Heferei«z»cht, Krankheiten de«
Weine n. s. w. an der Wrinbauvrrsuchs-

anstalt zu Weinsberg
GemäßZ 3 Ziff. 5 lit. a der Vsifüzung des

Königlichen Ministeriums des Kirchen- und Schul¬
wesens, betreffend die Weiubauversuchsaustult in
Weinsverg vom 30. Juli 1901(Reg.-Bi. S . 213)
wird in dem mikroskopischen Laboratorium der
Weinbauversuchsanstalt vom 27. Nov. bis 9. Dez.
ds. Js . ein Kurs über Weingärung, Hefereinzuchr,
Krankheiten der Weineu. s. w. abgehalten.

In diesem für Weinguisbesttzer, Weinhänbler,
Küfermeister rc. berechneten Kurse, zu dessen Teil¬
nahe besondere Vorksnntnisse nicht erforderlich find,
werden durch tägliche theoretische Vorträge und sich
daran anschließende praktische Hebungen behandeltwerden:

Wesen, Verlauf und Kontrolle der GärungsVor¬
gänge des Tranbensaftes. Die verschieden,n im
Traubensaft, Most und Wein auftretenden Lebe¬
wesen; ihre Entwicklung, Tätigkeit und ihr Einfluß
auf die Eigenschaften der Gärprodukte. Die ver¬
schiedenen Arten der Weiahcfen, die Wirkung ver¬
schiedener Heferaffen, die Hefereinzucht. Die praktische
Verwendung reingezüchterer Weiuhefen für die Trau¬
ben-, Obst- und Beercnweinbereimng, sowie für die
Schaumweinbereitung. Die Abstiche der Trauben¬
moste. Die praktische Verwendung der Hefen beim
Umgäreu fehlerhafter oder nicht durchgegorener
Moste. Die Infektionskrankheitender Moste und
Weine(Esstgsttch, Kahmtgwerden, Zähewerden, das
Umschlagen). Die Behandlung trüber Weine auf
Grundlage der mikroskopischen Untersuchung. Die
wichtigsten Pilzkcankheiten der Rebe, wie Blattfall¬

krankheit, Mehltau, schwarzer Brenner u. s. w., und
ihre Bekämpfung.

Von Württembergern wird ein Honorar für
den Besuch des Kurses nicht erhoben. Für Nicht-
württemberger beträgt das Honorar 25Im
übrigen hat jeder Kursteilnehmer 10 Ersatzgeld
für Materialverbrauch und 1^ für B -dienung zu
bezahlen. Das Honorar und die sonstigen Gebühren
stad vor Eröffnung des Kurses an daS Kaffenamt
der K. Weinbauschulr Weinsberg zu entrichten.

Gefache um Zulassung zu dem Kurs, welche
das Alter und den Beruf des Gesuchstellers ent¬
halten müssen, find spätestens bis zuml.
November d. I . an den Vorstand der
Weinbauversuchsanstalt  zu richten, der
fie mit seinen Anträgen der Zentralstelle für die
Landwirtschaft zur Entscheidung vorlegen wird.

Stuttgart,  5 . Oktober 1905.
v. Ow.

* Calw,  16 . Okt. Das 50jährige
Jubiläum der Bürgergesellschaft  ge¬
staltete sich zu einer großartigen Feier, die zu den
schönsten Festlichkeiten der Gesellschaft gerechnet
werden muß. Der Besucher war aufs angenehmste
überrascht von der prächtigen Ausschmückung des
Saales. Der ganze Raum war als Gebirgsdorf
gedacht. Die Wände waren mit Landschaften der
Gebirgswelt bemalt und naturgetreu waren sämtliche
Gelasse der Wirklichkeit nachgeahmt. Die Maleret
war unterstützt durch eine vorzügliche Dekoration
der Räumlichkeiten; sehr schön waren die Kulissen
und der Hintergrund des Theaters. Eine geschickte
künstlerische Hand hatte über dem Ganzen gewaltet.
An dem gemeinschaftlichen Abendessen beteiligten
sich 180 Personen der Gesellschaft. Ein farben¬

prächtiges Bild bot die Versammlung, als fie sich
vor dem Podium des Theaters aufstellte. Fast alle
Besucher waren im Kostüm erschienen, man sah
Tiroler uno Tirolerinnen in den malerischsten Ge¬
wändern, Bergführer und Hochgebirgsiouristen in
vollständiger Ausrüstung, Bauern und Bäuerinnen
des Gebirges, reisende Engländer und sonstige
Sommerfrischler und Touristen im Gebirge. Vor
den Theateraufführungen nahm der Vorstand der
Gesellschaft, Hr. Verwaltungsaktuar Staub en-
meyer,  das Wort, um in trefflichen Worten die
Festgäste zu bewillkommea und in einem interessanten
Rückblick eine Geschichte der Gesellschaft zu geben.
Der Redner schloß mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf daS fernere Wachsen, Blühen und Ge¬
deihen des Vereins. Zur Aufführung kamen ein
„Vorspil", verfaßt und in Szene g,scht vonE. Weis,
Maler (von dem auch die äußerst gelungenen
Malereien stammen) und ein Festspiel„Im weißen
Rößl", Lustspiel in 3 Akten von Blumental-Kadel-
burg. In den Zwischenakten fand das Auftreten
der Dorfmufik, der Dorfsänger und Schuhplattler
statt. Ort der Handlung war das Solzkammergut.
Was sollen wir nun berichten über diese Aufführ¬
ungen? Man muß gesehen haben, wie famos daS
Ganze eiastudiert war, wie schön sich alles ineinander
fügte, wie jeder Darst ller sich in seine Rolle ein¬
gelebt hatte und wie flott sich die Akte abwickelten.
Die ganze Aufführung war von einem glücklichen
Stern begleitet, hervorragende Leistungen wurde«
geboten und es ist gewiß allen Besuchern aus dem
Herzen gesprochen, wenn über die Aufführungen
gesagt wird: Die Leistungen waren vortrefflich, fie
boten prächtige Bilder und befriedigten in höchstem
Maße Auge und Sinn. Den Veranstaltern des
Festes, besonders aber dem hochverdienten Vorstand

Dis schwarze Dame. b"
Roman von HanS  Wachenhusen.

(Fortsetzung.)
38. Kapitel.

In einer großen Stadt vergißt sich alles bald. DaS bewußte HauS an
der Fricdrichstraße war in andere Hände übergeqangen und als Hotel eingerichtet.
In diesem war nun der Diener des Herrn von Zernik, diesem als Kurier vorauk-
reisend, eingetroffrn. um für einige Monate Quartier zu machen, ein Hanseat
und früherer Schiffsjunge, dem von einem LandSmanne dies Hotel empfohlen
worden war.

Der neue Wirt deS Hause» kannte die Bedeutung dieses NamenS für das¬
selbe nicht und so fand denn Herr von Zernik ein bequeme», angenehmes Logis
in der Bel-Etage.

Kium aber hatte der Baron sich hingesetzt, um seinen Tee zu trinken und
von der Reise auSzuruhen, während die Frauen in dem andern Ammer Toilette
machten, als ihm schon gemeldet wurde, ein Herr von der Polizei bitte ihm seine
Aufwartung machen zu dürfen.

„Ist da» hier Sitte so?" fragte er unwillig, sich den Schweiß abwischend
und die Augen unter den Brauen rollend. „Geben Sie ihm diese Papiere!"
Er zog eine Brieftasche hervor, warf sie auf den T-sch und knöpfte dieW-ste
überfeinen umfangreichen Bauch zu.

„Der Herr bittet persönlich. .
„Meinetwegen soll er kommen! . . . . Eine solche Belästigung!" brummte

er vor sich hin: „Kaum, habe ich den Fuß in'« HauS gesetzt!"
Wenige Minuten darauf erschien Blrnke mit höflicher Verbeugung. Herr

von Zernik erhob sich, stützte die Hand auf den Tisch und fragte, ihn mit großen,
überbuschten Augen ansehmd, was ihm diese Ehre bereite.

„Ich bitte tausendmal um Verzeihung, Herr Baron, es ist nicht», wa»
Ihnen irgendwie lästig sein könnte, wenn«» nicht eben meine Person ist! Vor¬
ausgesetzt, daß ich Ihnen die Zeit nicht raube, bitte ich für einige Minuten um
Gehör."

Blenke hatte, während er sprach, vergeblich nach einer Familienähnlichkeit
gesucht, aber da» durfte ihn nicht stören. Zernik deutete mechanisch auf einen
Stuhl und ließ seine Fleischmafle in dens inigen zurücksinken.

„ES handelt sich, Herr Baron," begann Blenke, „um einen traurigen Vor¬
fall, der sich vor mehr al» drei Jahren in diesem Hause abspielte, zu welcher
Zeit nämlich ebenfalls ein Baron von Zernik in diesen Zimmern wohnte."

Zernik hatte ihn gleichgiltig angehört.
„Hm, ich kenne keinen anderen diese» Namen»! Aber mag sein, ich war

fünfunddreißig Jahre außer Lindes." Z-rnik, der seine dicken Hände unter dem
Bauch zusammengelegt, sprach einen Dialekt, au» dem Blenke nicht klug werden
konnte. Freilich dieser Mann schien ihm wirklich aus den La Plata-Staaten zu
kommen; die Worte quollen dcms lben wie ein träger Wafserstrom über seine
dicke, herabhängendr Lippe. —

„Gestatten Sie mir, H rr Baron, Ihnen jenen Vorfall zu erzählen, selbst
auf die Erfahr Hin, Sie unangenehm zu berühren. De» Namen» wegen wird
e» immerhin einige» Interesse für Sie haben. Er sollte mir leid tun, wenn
ich dadurch die Interessen des Hauswirtes schädigte, aber meine Pflicht zwingt
mich dazu."

Zernik antwortete phlegmatisch gar nicht» und Blenke begann jetzt seine
Erzählung, wie jener Baron Zrrnik in die» Hau» gezogen und unter welchen



768

der Gesellschaft , gebührt der wärmste Dank aller
VereinLmitglieder und der Lorbeerkranz , der dem
Vorstand von dem „Genius alles Schönen " über¬
reicht wurde , darf als beredter Dolmetscher der Ge¬
fühle der Mitglieder angesehen werden . Alles in
Allem : Das Jubiläumsfest war aufs beste arrangiert
und nahm den denkbar schönsten Verlauf.

Calw,  15 . Okt . In Deckenpfronn
hies . Oüeramts kam es zwischen zwei Handwerks-
burschen und dem Polizeidiener zu einem heißen
Kampfe . Der Zufall führte den Landjäger in den
Ort , und dieser mußte mit dem Gewehr gegen die
Unholde Vorgehen , um sie aufs Rathaus schaffen
zu können . Einer der Burschen , der sich als Russe
ausspielte , entpuppte sich ein Hafner von Cannstatt.

sAmtliches aus dem Staatsanzeiger .s
Am 13 . Oktober ist von der Evangelischen Ober¬
schulbehörde die Schulstelle in Dachtel,  Bezirks
Calw , dem Schulamtsverweser Wilhelm Schwarz
in Häslach , Bezirks War -kheim (Tübingen ), über¬
tragen worden.

sf Möttlingen , 14 . Okt . Der Hopfen
ist jetzt zum größten Teil bei uns abgeliefert . Die
Qualität wäre eine vorzügliche und auch das Quan¬
tum ist zur Zufriedenheit ausgefallen , erntete doch
ein hies . Produzent von 285 Stöcken 460 Pfund,
-in Beweis , was durch künstliche Düngmtttel , ins¬
besondere auch mit Latrine , erzielt werden kann.
Erfreulicherweise kam in letzter Zeit , dank aner¬
kennenswerter Förderung des Hrn . Regierungs-
ratS Voelter , die Errichtung einer Latrinengrube
in Althengstert zu Stande . Durch diese Anlage ist
der Bezug für unfern Ort wesentlich günstiger und
nunmehr jedem die Gelegenheit geboten , von dieser
nützlichen Errichtung Gebrauch zu machen.

Möhringen,  15 . Okt . Vorgestern abend
9V « Uhr wurde ein unbeleuchtetes Bierfuhrwerk einer
Vaihinger Brauerei auf dem Glcisübergang der
Vaihingerstraße von dem von Neuhausen kommenden
Personenzug überfahren . Der Fuhrmann blieb
unverletzt , er hatte gar nicht wahrgenommen , was
vorgefallen war . Die Lokomotive und der Personen¬
wagen find beschädigt worden , das Fuhrwerk wurde
zertrümmert.

Stuttgart,  14 . Okt . (Schwurgericht)
Wegen Fälschung öffentlicher Urkunden und Betrugs
i. R . hatte sich heute der 20 Jahre alte Ver-
ficherungSbeamte Karl König  von AllmannLdorf
zu verantworten . Der Angeklagte , der früher
Notariotskandidat war , ist trotz seiner Jugend schon
wiederholt vorbestraft . Am 8 . Juli wurde er aus
der Strafanstalt Rottenburg entlassen , wo er eine
wegen Privaturkundenfälschung zuerkonute ömonatige
Gefängnisstrafe verbüßt hatte . Am gleichen Tage
begab sich der Angeklagte nach Riederich OA . Urach,
wo er unter dem Vorgeben , er müsse als Kanzlei¬
gehilfe des Amtsgerichts Urach das Grundbuch ein-
sehen , sich in Abwesenheit des OrtsvorsteherS Ein¬
gang in das Rathaus verschaffte und aus demselben,

solange er sich durch den Amtsdiener ein Glas
Wasser herbeiholen ließ , den Stegelstock des Grund¬
buchamts aneignete . Am 4 . August erschien sodann
der Angeklagte bei einem hiesigen Geldvermittler
mit dem Vorbringen , er sei beauftragt , für einen
Bürger in Riederich 2000 aufzunehmeu . Dabei
zeigte er ein von ihm gefälschtes Zeugnis des Gnind-
buchamts Riederich über den Grundbesitz des an¬
geblichen Auftraggebers vor . Mittelst eines von ihm
gefälschten Hypothekenbriefes und einer gefälschten
Schätzungsmkunde bestimmte der Angeklagte den
Vermittler zur Ausfolge des Darlehens . Glücklicher¬
weise wurde der Angeklagte am andern Tag ver¬
haftet und es konnten ihm noch 1397 abge¬
nommen werden . Für den Rest hatte er sich bereits
Kleider , Wäsche , eine goldene Uhr u . s. w . angeschafft.
Die bei dem Angeklagten noch Vorgefundenen 1397 ^
wurden dem Geldgeber zurückgegeben , des weiteren
haben sich die Verkäufer bereit erklärt , die ge¬
kauften Gegenstände zurückzunehmen , so daß der
Geldgeber nur um einen geringen Betrag geschädigt
bleibt . Die Geschworenen bejahten die Schuldfragen
nebst mildernden Umständen , worauf das Gericht
auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis erkannte , unter
Anrechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft.

S Luttgart,  14 . Okt . (Wochenmarkt .)
Auf dem Großmarkt kosteten Zwetschgen 14 — 16 A,
Nüsse 20 — 22 A Quitten 18 — 22 A , Trauben
20 — 24 A , Birnen 8 — 20 F , Aepfel 10 — 20 H das
Pfund . Im Einzelverkauf war Obst um 5 ^ teurer.
Der Gewüsemarkt verzeichnet « Blaukrvut zu 15— 25 A
Blumenkohl zu 20 — 40 A , Rosenkohl zu 20 — 25 A
Endivien 8 — 12 A das Stück . Au den Wildpret-
und Geflügclständen kosteten Gänse 4 .80 — 5 .20
Hasen 3 — 3 .50 Rehziemer 6 —8 Rehschlcgel
4 — 6 Auf dem Fischmarkt kosteten Hecht 90 A
Zander 0 .90 — 1 Barben 90 A Rotzungen
60 A , Backfische 45 - 50 A Aal 1 .50 — 1.60 ^
das Pfund , Felchen 0 .70 — 1.20 ^ das Stück.
Auf dem Viktualienmarkt kostete saure Butter 1.15 ^ .,
süße Butter 1 .30 ^ das Pfund , 1 Ei 7 ^

Cannstatt,  14 . Okt . Heute Nachmittag
scheuten auf der Straße von Cannstatt nach Fell¬
bach 2 junge Pferde , die einem Lastfuhrwerk des
Spediteurs Dauber von Cannstatt vorgespannt
waren . Während sie im scharfen Galopp auf der
Straße weiter rannten , fuhren sie einen andern
Wagen an , dessen Besitzer , Keller von Cannstatt,
vom Wagen geschleudert wurde , so daß er den Arm
brach . Nachher kamen sie mit einem Fellbacher
Wein -Fuhrwerk in Berührung , das demoliert wurde.
Ein Weinfaß wurde dabei zu Boden geworfen , doch
soll der Weinverlust gering sein . Schließlich stießen
sie noch auf das Fuhrwerk des Händlers Kurz von
Steinbach und rannten seinem Pferde mit der
Deichsel auf den Kopf , so daß dieses bald darauf
verendete . Die scheu gewordenen Pferde selbst
wurden nicht verletzt , auch der Führer des Wagens
kam mit heiler Haut davon.

Eßlingen,  15 . Okt . Das württembergische
Iägerfest  ist am Samstag abend bei günstiger
Witterung durch ein Bankett in Kugels Festsaal
eingeleitet worden , das von etwa 300 Jägern aus
nah und fern besucht war . Unter den Festteil¬
nehmern befanden sich auch die Generalmajore
v. Berger , Groll , v . Muff , v. Hügel
und v. Schmidt,  außerdem die Offiziere des
Landwehrbczirkskommandos Eßlingen und die Spitzen
der Behörden . Die höheren Offiziere unterhielten
sich in kameradschaftlicher Weise mit den Jägern.
Den musikalischen Teil des abends hatte die Kapelle
des Infanterie -Regiments 180 übernommen . Der
Komitevorstand Kupferschmied Albert Widmann
begrüßte die Kameraden aufs herzlichste . Ober¬
bürgermeister vr . Mülberger  hob in seiner An¬
sprache hervor , daß daS Häuflein derer immer
kleiner und kleiner werde , dis die Jägerschnüre ge¬
tragen und die nicht nur im heiteres Spiel der
Waffen , sondern auch im blutigen Ernst der Feld-
schlacht dem alten württembergischen Wahlspruch:
„Furchtlos und treu " Ehre gemacht haben . Der
Redner bedauerte , daß wir keine württembergischen
Jäger mehr haben , von denen wir die meisten nicht
mehr sehen , teils weil sie durch köiperlicheS Leiden
verhindert sind , teils weil sie der grüne Rasen in
der Heimat oder in fremdem Lande schon lange
deckt, und schloß mit einem begeistert aufgenommeneu
dreifachen Hoch ans den König . Im Namen der
alten Jäger dankte Generalmajor v. Berger,  der
aus führte : Als kurz nach dem Feldzug die Jäger¬
bataillone zu bestehen aufgehört , da habe nicht auf-
gehört der vorzügliche soldatische und kriegerisch«
Geist , der in diesen Bataillonen geherrscht hat , und
was jeder als Jäger mitgenommen , das habe er
im Herzen bewahrt : Die Gesinnung der Treue für
König und Vaterland und der opferwilligen Hin¬
gabe an Kaiser und Reich , sowie die Gefühle der
Kameradschaft . Die Jäger zeit sei die schönste des
Lebens gewesen . Die Zeit der Jugend , die Zeit
der Größe unseres Vaterlandes . Das Leben sei
über uns hinweggegangen , mehr als die Geschosse
des Feindes habe inzwischen der Tod unsere Reihen
gelichtet ; unsere Köpfe find grau geworden und wer
das nächste Mal , wenn wir wieder Zusammen¬
kommen , noch da sein wird , weiß man nicht . Mit
umso größerer Begeisterung und Freude find wir
dem Rufe der Jäger nach Eßlingen gefolgt . Der
General schloß mit einem Hoch auf die Stadt

Eßlingen . Bürgerausschrrßobmann sprach den Dank
der Srodtgcmeinde Eßlingen , daß das Jägerfest
in seinen Mauern abgehaltcn werde und gedachte
der Taten der Jäger im Kriege 1870/71 ; sei« Hoch
galt den Jägern . Jäger Bauer - Sontheim sprach
der Stadt Eßlingen den Dank der Jägerbataillone
für den schönen Empfang aus . Es sprachen dann
noch die Gmeralmojore v. Groll und v. Hügel.
Der Abend brachte roch lebende Bilder aus der
Zeit der Jägerbataillone . Der Sonntag wurde
durch Böllerschüsse eingeleitet . Die Morgenzüge

Umständen dies geschehen. Der Baron hörte ihm ohne Interesse zu und erst,
als er an den geheimnisvollen Vorfall selbst kam» legte er die Hände auf die
Knie , rückte mit seinem Stuhl zurück und würde sich erhoben haben , wär ' S nicht

zu unbequem geworden.
Blenkr ließ sich nicht störe » . Daß er aber diesem Z -rnik etwas erzählte,

was demselben vollkommen fremd war , davon überzeugte ihn dir Miene drS
Mannes.

Als er zu Ende war , sah rr seinen Zuhörer den Kopf senken, als sinne
er vor sich hin.

„Ich bin in der Lage , Ihnen eine Photographie des unglücklichen ManneS
präsentieren zu können, " fuhr Menke fort , dieselbe hrrvorholend.

Zernik hob daS Antlitz , blickte darauf hin , schüttelte den Kopf und holte
asthmatisch Atem.

„Ist mir vollkommen fremd !" antwortete er , gleichgiltig hinstarrend . „Ich
muß Ihnen wiederhole », mein Herr , daß ich seit fünfunddreißig Jahren außer
Landes war . Wünschen Sir von meiner Person zu erfahren , dort liegen meine
Papiere . War nicht da drinnen steht , mögen Sie auch noch hören , da Sie doch
jedenfalls deshalb gekommen sind . Ich bin in Slavonirn geboren und schreibe mich
eigentlich Czernik . Ich kam in die La Plata -Staaten , um dort in eine mir an-
gebotene Stellung zu treten ; da aber war inzwischen der Bürgerkrieg aukgebrochen
und mir blieb deshalb nichts übrig , als mich anwerben zu lassen . Als die Ruhe
wieder hergestellt war , heiratet « ich in BuenoS -AyreL die Witwe eines reichen
englischen Kaufmann - , dieselbe, di« mich auf meiner Reise jetzt begleitet . Seit
ich mein Geschäft aufgegeben , lebe ich in meiner Quinta , meinem Landhause,
und reise jetzt in Europa , um di« Aerztr wegen meines Asthmas und meiner
Fettleibigkeit zu konsultieren ."

„Sonderbar !" dachte Blrnke , „ auch dieser Zernik reist , um Aerzte zu
konsuliieren ."

„Sic haben also gar keine Ahnung , Herr Baron , wer jener Zernik ge¬
wesen sein kann ? "

Zernik schüttelte den Kopf und ließ die L 'ppr noch iiefer hängen.
„Freilich ! Die Umstände legen uns die Vermutung nahe , daß jener Un¬

glückliche untir einem fremden Namen hier erschienen sein kann . . . Aber warum
er gerade diesen mahlte , warum er ans Montevideo gekommen sein wollte , daS

ist die Frage ."
„Hätten Sie leeber in BuenoS -AyreS anfragen lassen ! . . . Allerdings

hätte ich Ihnen auch nicht dienen können , denn ich weiß von Verwandten gar
nichts ; ich bin der einzige Sohn meines schon vor vierzig Jahren verstorbenen
Vaters , der in Slavonirn eingewandert war ."

Blenke schloß vorläufig im Geiste die Akten einer Sache , da er sah , daß

eL sich hier um ein zusöllig -s Zusammentreffen von Namen handeln müsse.
„Nun noch eine Frage , Herr Baron !" hob er nach einer Pause wieder an.

„Ich sah an Ihrer Seite ein junge « Mädchen , eine junge Dame . . . Sie br-
melkten , daß wir , mein Freund und ich, oder eigentlich nur dieser , fie überrascht
als eine Bekannte begrüßten . Darf ich Sie um Auskunft bitten , wie dieselbe

in Ihre Familie gekommen ist ?" Er geschieht nicht aus Neugierde !"
„Begreife !" Zernik faltete wieder die Hände unter dem Bauch . „Auch

Zia hatte lange eine große Sehnsucht hierher . Sie ist wohl hauptsächlich schuld
daran , daß ich mich entschloß, dir Reise zu unternehmen , als auch die Aerzte mir
für einige Jahre einen Klimawechsel angeraten hatten ."

„Darf ich also bitten . . . ?"

(Fortsetzung folgt .)
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brachten noch viele Teilnehmer am Feste ; auf der
Maille fand ein Frühkonzert der Kapelle Schnecken¬
burger statt . Zu gleicher Zeit versammelten sich
die einzelnen Bataillone in den ihnen zngewlescnen
Lokalen . Um 2 ' /» Uhr begann die Aufstellung des
Festzugs , den eine große Menschenmenge an sich
vorübcrziehen ließ . Am Zuge beteiligten sich laut
Königsropport 576 Jäger . An der Spitze des
Zugs marschierte eine Abteilung der früheren Jäger
in Ausrüstung , dann kam die Kapelle Schmcken-
burger , hierauf folgten die ehemaligen Jäger
bataillonsweise unter Führung ihrer früheren Offiziere
und Viels ehemalige Kriegsteilnehmer . Präzis 3 Uhr
traf der Sonderzug des Königs hier ein , der sich
alsbald in Begleitung seines Hofmarschalls von
Wöllwarth und des Generaladjutanten von Bilfinger
in Kuaels Festsoal begab , wo die Jäger und eins
große Menge Festteilnehmer der Ankunft des Königs
harrten . Der König wnrde von Oberbürgermeister
vr . Mülberger empfangen . Beim Betreten des
Saals brachte Kupferschmid Widmann das Königs¬
hoch ans . Der König zeichnete verschiedene Jäger
mit Ansprachen aus . Nach Durchschreiten des Saals
hielt der König eine Ansprache ; er dankte für den

herzerfrcnenden Empfang und gab seiner Freude
Ausdruck über den lebhaften kameradschaftlichen
Sinn , der aller Brust noch heute erfüllt und
die Jäger zusammengeführt hat , der Erinner¬
ungen an die Tags zu gedenken , da sie noch
den grünen Kragen und die grünen Schnüre
an der Brust getragen haben . Es ist in der
heutigen Zeit ein schönes erhabenes Zeichen,
wenn solche Gesinnungen laut werden . Ja diesem
Sinne heiße ich Sie alle herzlich willkommen und
wünsche Ihnen einige fröhliche Stunden Mögen
Sie die schönen Erinnerungen von diesem Tage nach
Hause nehmen , damit noch Kind und Kindeskinder
davon erzählen , wie ein rechtes Jägerhsrz empfindet:
wahrhaft und treu zur Fahne der Pflicht , die man
übernommen hat , und so der großen Tage gedenken,
die in aller Erinnerung leben . So ist die erste
Pflicht des Soldaten , dessen zu gedenken , was wir
auf dem Feld der Ehre vor bald 35 Jahren er¬
kämpft haben : ein einiges Deutschland und ein
einiges Heer . So legt sich von selbst der Ruf in
den Mund : Der oberste Feldherr , Sr . Maj . der
Kaiser , Hurra I — Generalleutnant von Linck dankte
in herzlichen Worten dem König für sein Erscheinen
und gedachte der gemeinsamen eusgestandenen Stra-
patzen . Ec schloß mit einem Hurra auf den alten
Kriegsgefährten , den König . Nur eine Stunde ver¬
weilte der Köniz unter den ehemaligen Jägern;
schon um 4 Uhr verließ er den Saal , wobei brausende
Hurrarufe ihn bis zur Abfahrt des Zugs begleiteten.
Die Festteilnehmer blieben nachdem die offizielle
Feier vorüber war , noch lange beisammen . Der
Montag ist zu Ausflügen in die Umgegend bestimmt.

Reutlingen,  15 . Okt . Die Achalm , der
Georgenberg und die umliegenden Anhöhen zeigten
gestern morgen den ersten Schnee.

Metzingen,  15 . Okt . Daß selbst das Vieh
bald den ewigen Regen satt hat , beweist folgender
Vorfall , der uns von hier mitgeteilt wird , und der,
selbst wenn er nicht wahr sein sollte , doch gut

erfunden ist . Fuhr da eine Bauersfrau mit ihrem,
mit einer Kuh bespannten Wagen gemächlich die
Straße von Riederich herauf . Der Wagen war
nicht sehr schwer mit Kartoffeln beladen , sodaß die
Kuh durchaus nicht viel zu ziehen halte . Trotzdem
blieb sie plötzlich stehen und war einfach nicht vom
Platz ; zu bringen . Guter Rat war teuer . Da kam
der Frau nun ein rettender Gedanke : Sie spannte
ihren Schirm auf , hielt ihn über die Kuh und stehe,
das widerspenstige Tier zog an und setzte ruhig
seinen Weg fort.

Schorndorf,  14 . Okt . Gestern Nach¬
mittag kurz vor 1 Uhr wurde ein 13 Jahre alter
Realschüler laut „Schorndorfer Anz ." von einem
gleichaltrigen Kameraden im Schulzimmer der
Realschule ohne jeden Anlaß angegriffen und derart
mißhandelt , daß er mittelst Tragbahre bewußtlos
heimgetrage » werden mußte . Der Mißhandelte
hat anscheinend innere Verletzungen erhalten , deren
Umfang jedoch noch nicht festgestellt werden konnten.
Die Sache wird wohl ein gerichüiches Nachspiel
erhalten.

Heilbroun,  13 . Okt . Der Raubmörder
Mogler  hat , wie die Neckarzeitung hört , Revi¬
sion eingelegt . Der Revifionsantrag geht sitzt nach
Leipzig . Dort wird die Revision emweder ver¬
worfen oder eine Wiederverhandlung vor dem Schwur¬
gericht ongeordnet . Einstweilen will Mogler ein
Begnadigungsgesuch  einretchcn.

Vom Bodensee , 13 . Okt . Der Pfänder
zeigt sich seit gestern im weißen Gewände . Bis zur
Halbstation reicht dis weiße Decke, dis der nahende
Winter vorousgesandt . Auch der Rorschacherberg
hat über Nacht eine weiße Schneeküpp ; angilegt.

Warschau,  14 . Okt . In einem Fabrik¬
ort bei Warschau wurde ans die Villa eines Herrn
Posftlt eine Bombe geworfen . 2 Hausöedienstete
wurden getötet . Auf der Flucht schossen die Täter
auf die sie verfolgenden Polizisten und töteten 2
derselben . Die Täter entkamen.

Stockholm,  14 . Okt . Der König  hat
heute die Regierung wieder  übernommen.

London,  14 . Okt . Während der gestrigen
Manöveiin Curragh (Irland ) erhielt eine Schwadron
des 19 . Hnsarenregiments den Befehl znm Angriff
gegen die von einer Schwadron des II . Husaren¬
regiments gedeckten Geschütze vorzugehen . Infolge
eines Irrtums galloppierte das 19 . Husarenreaiment
gerade in die Geschütze hinein , Pferde und Mann¬
schaften verwickelten sich miteinander und cs entstand
eine große Verwirrung . Ein Soldat brach das
Genick , ein anderer erlitt einen Schenkelbruch und
ein Pferd wurde getötet ; außerdem ereigneten sich
kleinere Unfälle.

Kennischies.
— In Amerika  mehren sich dis Klagen

gegen die Rohheiten,  in denen das Fußball¬
spiel  dort ousarte . Gliederbrüchs , R 'ppenbrüche
und innere Verletzungen sind an der Tagesordnung,
so daß sich bei den Spielen bereits die Gepflogen¬
heit herausgebildet hat , eine Art von Panzer za

tragen . Neuerdings ist Präsident Roosevelt energisch
gegen die rohe Art und Weise ausgetreten , in der
das Fußbollspiel auf den amerikanischen Universitäten
betrieben wird . Noch einer Nachricht soll dies
Eintreten einem Unfall zvzuschreiben fein , der seinen
Sohn betroffen Hot. Daß es angebracht ist, beweist

die Tatsache , daß bei Spielen am 11 . Oktober
nicht weniger als 20 Spieler verletzt wurden . Ein
Klub in Virginia wurde wegen tödlicher Verletzung
eines seiner Mitglieder aufgelöst.

Um einer Katze willen.  Ueber eine
rührende Episode , die sich am 8 . ds . Mts.
bet Borkum abspiclte , indem ein Matrose eines
unter gehenden Schiffes sei» Leben opferte , um eine
Katze zu reiten , entnehmen wir den „Hamburger
Nachrichten " folgendes : Jeden Augenblick mußte die
norwegische Bark „ Candelor " in die Tiefe sinken.
Die Gewalt der Wogen halte alles , was früher an
Deck gestanden halte , über Bord gerissen . Die
Verscharzung sthlte von vorn bis nach hinten
gänzlich , die zertrümmerten , über Bord gegangenen,
an dem Tavwerk noch hängenden Masten schlugen
mit furch !barer Gewalt gegen die Schiffsseite nud
halfen den Wogen das Zerstörungswerk beschleunigen.
Da sah die Besatzung des heraunahcnden Rettungs¬
bootes auf dem Achterdeck halb ohnmächtig einen
Mann sitzen, in dessen Armen eine niedliche schwarze
Katze wohlbeschützt ruhte . Sonst war das von den
Wogen überbrandete Deck menschenleer . Aufgeschrcckt
durch die Zurufe der Mannschaft des Rettungsboots,
richtete sich der Einsame ans und nicht lange währte
es , da befand er sich mir seiner Kotze bereits im
Boote . Doch da — als die Retter von dem finken¬
den Schiffs adstoßen wollten , setzt das Tier mit
einem gewaltigen Sprunge wieder hinüber zu dem
alten , lieben Schiffe , das in seinem Justinkt ihm
noch sicherer erscheint , als die auf - und abhüpfende
Nußschale von Rettungsboot . Ein kurzer Blick ans
das entspringende Tier und ehe die Retter es ver¬
hindern können , ist der bereits gerettete Schiffbrüchige
wieder auf seinem alten Schiffe an Bord , auf dem
er eifrig hinter seinem Leidensgefährten , der in der
Kajütekoppe verschwindet , herjagt . Das Rettungs¬
boot will auf den Enteilten warten , doch da neigt
sich das Schiff bedenklich zur Seite über , das
Achtercnde hebt sich etwas und mit Schnelligkeit
beginnt das Vordercnde in die Tiefe zu sinken.
Nur schnell fort vom Schiffe mußte die brave
Mannschaft des Rettungsbootes , die sonst unrettbar
in den Strudel des veifirikenden Schiffes mit htnab-
gezogen woidm wäre , und ans sicherer Entfernung
sehen sie, wie das Schiff in die Tiefe fiukr, mit
ihm der Matrose und seine Kotz : .

HleLkametel !.

Der russisch-japanisch : Krieg hatte , wie die
bek. Teefirma Mcßmer (Frankfurt a . M .) auf
wiederholte Anfragen bekannt gibt , auf das Tee-
gcschäft keinen störenden Einfluß . Die Verladungen
gingen in gewohnter Weise vor fich und die feinsten
Produkte der neuen Ernte find schon seit Wochen
in den Meßmer ' schen  Verkauft stellen erhältlich.

Primt-AnMgm.

>W,
rot und schwarz , empfiehlt

G. I . Hrüncmnai jr.,
Calw , Telephon 76.

Den Herren Baumeistern
Ml- der imhrl . kllWhMslhist IM Catm Md Nmgrdm-
zur gefl . Kenntnisnahme , daß wir am hiesigen Platze eine Filiale unseres
Baugeschäfts eröffnet haben und empfehlen uns zur Ueberuahme oller in das
Baufach einschlagenden Arbeiten indem wir beste Ausführung zufichern.

Achtungsvollst

L . 8 . kvlvrs,

Pforzheim » Calw,
Wörthweinstrabe Nro . 8 . Marktplatz Nr . 55 , Hinterhaus.

Msäorlaxs in - UUolG Celli « , von Brauerei Raa.
Rauxtvsrtrieb kür lVürtteiuberA : Ueoiuit Ar Aa ^er , Ltuttxart u . leiuavb . I«I«k. ?.

< Rzrxotbekeu-Laulr-kkauäbristsu rc.

a LL- u. Verkauf von Lraatepaxiereu >»»

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Kermann Aierlamm.

Calw.

Zn möglichst baldigem Eintritt wird
in eia hiesiges Geschäft ein anständiger,
nicht über 18 Jahre alter , junger
Mann als

Ausläufer
bei hohem Lohn und guter Behandlung
gesucht.

Von wem , sagt die Exped . dS . Bl.
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krsnr Irsvv, 5tllttggrtGA
MsriM-5trgsse 28

bekannt als
Kleiderstoffe jeder Ar,,

schwarz und farbia,
Seide , Blusenstoff-
Ballstoffe , Sammle
Haldstanelle für Hemden

und Kleider
Uuterröcke» weiß u. farbig
Schürze« für jeden Gebrauch
Schirme , Korsetten

billigstes und auswahlreichstes Geschäft
Bettdarchent und Drill
Bettfeder « und Flaum
Bettzeugle , Zitz, Damast
Tischtücher Serviette«
Leiue « , Halblei » -«
Handtücher , Tafcheutücher
Baumwolltuche,
Schürze» u Kleiderzeugle
Halbflauell -Betlücher

Woll - und Steppdecke«
Bettüberwürfe , Flanelle
Damen -Wäsche, weiß und

farbig
Lrikotage « jeder Act
»odeuleppiche , Fell-
Bettvorlage « , Läuferstoffe
Tischdecke« , Wollen,waschb.
Sardinen , Portiere«

Gute Welten von 45 bis 68 Mark
Anfertigung fachkundig und kostenfrei.

Kleiderstoffe , Weißwaren , Aussteuer -Artikel
' Gegen 1000 Reste sabeN >aft billig ! -

Sonntags geöffnet von N bis 2 Ahr.

Zur Kerbst- und Krühjaljrspflanzung
empfehle ich Johanues und Stachelbeerenfträuchs », Prestliaq « u. s. w.
in den besten Sotten . Ferner übernehme ich die Lieferung von Obstbäume«
jeglicher Art.

VIrilLpZ » ZL » 8t,
_ s . « üyer 'S Nachf.

Freie Rächer- Innung Cakw.
Die Fachschule beginnt am Mittwoch , de « 18 . Oktober,

mittag » ä Uhr, und weiden die Lehrmeister aufgefordeci, ihre Lehrlü ge
zum pünktlichen B >suche anzuhalten.

Alle 3 Jahrgänge find gesetzlich v-lpflichtet an sämllichen Fächern
tetlzunehmen. Unrerricht im seitherigen Lokal.

Der Vorstand.

Torintken ir. Rosinen
in schönster Ware zu billigstem PceiS empfiehlt

D. Kerion.

feinste

, 6edobelte8leickseife Lols solche
ässreitgemslsestsLsusgiedigLtelVesetimittel- ' 4L ekil. fsckets ä nun 15 Pf. -

//7 s//e/r t»SLĉ ä t̂s/i
Allsirikgs ksbritcsndsnivkbiininLrir SLircur ->snil < eart -it -nki -Zc«

Schöner gefuuder

Mel , Kklik« mi stü «kiM
wird forlwährend zu Tagespreisen gegen Kaffe gekauft.

Wcheim-Ealmr KlicknoiöhleK. «. d. H.
_K . Mager ._

LtLSUZslL 2Msr's
ZlltskMlikll-lüioeolLäö

xr . kknnä 85 Ltz .,
LOlvie ksin « 8onksn ewpüsblt

o . Lsrva.

S
SalmiakM-ille»
Vorzügliches, wohl¬
schmeckendes Haus-
mittel bei Husten,

Heiserkeit, Katarrh . Nur echt mir neben¬
stehender Hausmarke.

Erhältlich in Schachteln ä 38 Pfg.
bei

__ Neue Apotheke.
Eine schöne

Wohnung
von 6 Zimmern hat auf 1. April 1906
zu vermieten
_K . Lisglvi » sen.

Kalender,
Abreißkalender,
Losungsöüchkein

empfiehlt
_ O . 8ud , Buchbinder.

Mastkran
für Samstags gesucht Biergaffe 151.

Ein tüchtiger, solider

Hausknecht
kann sofort eintreten bei

D. SchmiÜ
z. Bad . Hof.

Verloren
ging am letzten Mittwoch von Calw
bis zur Siarion Tetnach 1 Bund
Eise « (Stahl ) .

Abzngeben gcgen Belohnung im
Gasthos zum Hirsch in Calw.

ociMWÄM

scikkltMl .vcir

best

sind Alle , die eine zarte , weiße Kaut , rosi¬
ges , jugendfrisches AusteSe « u . ein Gesicht
ohne Sommersprossen und Kautunreiuig-
Leiten haben , daher gebrauchen Sie nur-

Akckmxsttd-MminillhHkifr
v . Bergmau » ä - Co . , Ravebeul

mit Schutzmarke - Steckenpferd.
1 St . 50 H in Calw bei K . ZSeißer,

M . Schneider , Friseur , Amalie Ackdweg,
H . Pfeiffer ; in Weilderstadt : Apoth.
Wehltretter.

Achtung!
Um dem fortwährend streitbarem

Wege im südöstlichen Teile der Stadt
(bezahlter W-g)

endlich einen Aufschluß zu geben, wird
dem Herrn IV. ^V. auf düsem Wege
mitaeteilt , daß wir darüber höhere
Instanz sofort zur Untersuchung darüber
ersuchen.

Calw  Frachtpreise am 11 . Oktober 1905.

Getreide-
Gattungen

Weizen , alter
neuer

Gerste,

Dinkel,

Haber,

Bohnen
Wicken

alte
neue
alter

neuer
alter

neuer

summe

s;

N
-ttr

Neue
Zu¬
fuhr

Ztr.

Ge¬
samt¬
betrag

Ztr.

52

12
4

36

eu-
tiger
Ver¬
kauf
Ztr.

12
4

36

52 ! 52

Im
Rest
gebt.

LL

-S!
'S.!'es N-

Fl! Fl

ZN-
s;

Fl ^

Verkaufs^
Summe

Ft

86
34

260

361 !20

Schrannenmeister Schwämurle.

Gegen den
vor . Durchs

schnitts¬
preis

mehrwenig.

24

22

Druck und Verlag der A.  Oelschläger ' schrn  Buchdrucker>.i. Lerautwortlich: Paul Adolfs  in Ealw.Telephon Sir. 3.
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